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Forschung bei Fröbel

Warum gibt es Forschung  
in Fröbel-Kitas?
Wir bei Fröbel wollen Kindern die beste frühe 
Bildung anbieten. Deshalb ist es uns wichtig, 
dass unsere pädagogischen Fach- und  
Leitungskräfte immer auf dem neuesten 
pädagogischen Stand sind. In Fortbildungen, 
aber auch durch die Teilnahme an Forschungs-
projekten in unseren Kindertageseinrichtungen 
können sie Einblicke in Entwicklungen und 
Erkenntnisse in der Frühpädagogik erleben und 
erhalten neue Impulse für ihre eigene Arbeit. 

Tatsächlich gibt es bei der Forschung zur Ent-
wicklung junger Kinder noch viele offene 
Fragen, beispielsweise beim Spracherwerb. 
Und es gibt auch immer wieder Innovationen, 
die uns neue Möglichkeiten bieten können, 
zum Beispiel im Bereich der Digitalisierung 
oder der Künstlichen Intelligenz. Weil wir ein 
großes Interesse daran haben, die Bildungs-
qualität in unseren Kitas stets durch neues 
Wissen zu verbessern, arbeiten wir bei Fröbel 
mit Wissenschaftler*innen aus Hochschulen 
und wissenschaftlichen Instituten zusammen. 
Wir ermöglichen Forschenden Zugang zur 
Praxis und schaffen die Rahmenbedingungen 
für Forschungsprojekte, die uns alle weiter-
bringen. In vielen Fröbel-Kitas werden regel-
mäßig kleinere und größere Forschungspro-
jekte durchgeführt – natürlich immer mit 
dem Wissen und Einverständnis von Ihnen als 
Eltern aber auch Ihren Kindern. 

Besonders intensiv arbeiten unsere For-
schungskitas mit Hochschulen und wissen-
schaftlichen Instituten zusammen. Diese 
Kitas betreiben wir gemeinsam mit  
Forschungsinstituten. Dadurch fördern wir 
die Vernetzung von Wissenschaftler*innen 
unterschiedlicher Fachrichtungen mit  

Akteur*innen der frühkindlichen Praxis – das 
sind zum Beispiel Leitungskräfte, pädagogi-
sche Fachkräfte und Fachberatungen. 

Um die Zusammenarbeit mit den wissen-
schaftlichen Partner*innen gut zu organisie-
ren, haben wir das Fröbel-Forschungs- und 
Hochschulnetzwerk gegründet. Das Netz-
werk sammelt Projektvorhaben, prüft diese 
anhand fester Kriterien, klärt die Rahmen-
bedingungen sowie ethische Fragen und 
unterstützt die teilnehmenden Kitas bei der 
Umsetzung. Es sorgt außerdem dafür, dass 
neues Wissen und Erkenntnisse bei Fröbel 
verbreitet werden. 
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Wem nützt diese Forschung? 

Von Forschung in Kitas profitieren alle Be-
teiligten: Wissenschaftler*innen bekommen 
ein gutes Verständnis für die gelebte Praxis 
in Kitas, ein passendes Forschungsumfeld 
und können aus ihren Beobachtungen neue 
Forschungsideen und -ansätze entwickeln. 
Unsere pädagogischen Fach- und Leitungs-
kräfte bekommen Einblicke in aktuelle For-
schungsvorhaben und neue Impulse für ihre 
professionelle Haltung und für ihre Arbeit, die 
wiederum den Kindern zugutekommen. 
Gleichzeitig können sie ihre eigenen Frage-
stellungen einbringen und Bedarfe formulie-
ren, die von Forschungspartner*innen auf-
gegriffen werden können. In dieser Broschüre 
stellen wir Ihnen unsere Forschungskitas vor. 
Außerdem erklären wir Ihnen, wie und warum 
wir Forschungsprojekte auswählen und 
unterstützen, wie diese umgesetzt werden 
und was das für den Alltag in den Kitas 
bedeutet.  

“Als Forschungskita zeigen wir, dass  
Forschung und Bildung bei uns einen hohen 
Stellenwert haben. Das ist für mich als 
angehende pädagogische Fachkraft von 
Bedeutung und wichtig, weil ich mir so immer 
sicher sein kann, dass für neue Impulse 
genügend Freiraum besteht.” 

Paul Neubeck, Kindheitspädagoge in  
Ausbildung bei Fröbel
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Uns ist es wichtig, dass bei der Durchführung 
von Forschungsprojekten die Rechte der 
Kinder sowie der Mitarbeiter*innen im Mittel-
punkt stehen. Dazu definiert jede For-
schungskita mit den beteiligten Wissen-
schaftler*innen einen verbindlichen Leitfaden 
für die Vorbereitung, Durchführung und 
Evaluation (Bewertung) von Forschungsvor-
haben. 

Dazu gehört beispielsweise, dass alle wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, die in einer Einrichtung mit den Kindern 
in Kontakt kommen, ein erweitertes Füh-
rungszeugnis vorlegen müssen. Außerdem 
sind im Kooperationsvertrag verbindliche 
Regelungen zum Kinderschutz, dem Umgang 
mit personenbezogenen Daten und den 
verwendeten Forschungsmethoden festge-
schrieben.

Forschungsprojekte 

Was ist ein „gutes“  
Forschungsprojekt?

Auswahlkriterien

•	� Inhaltliche Relevanz des Forschungsthemas 
für die frühkindliche Bildung bzw. die Kita

•	� Die festgelegten Ziele der Forschungs
projekte passen zum Erkenntnisinteresse  
der Einrichtung und zu Fröbel als Träger 

•	� Kindgerechte und transparent abgestimmte 
Forschungsmethoden 

•	� Möglichst geringe Beeinträchtigung des 
Alltags in den Kitas 

•	� Keine Überbeanspruchung der personellen 
Ressourcen

•	� Enge Zusammenarbeit mit den Familien 
(insb. Transparenz und Informationen) 

•	� Einhaltung des Datenschutzes

•	� Rückspiegeln der Forschungsergebnisse  
an die Einrichtung, z. B. in Form von  
Fortbildungen oder Workshops

Forschungsprojekte finden nur statt, 
wenn folgende Bedingungen erfüllt sind: 

•	� Es gibt einen Kooperationsvertrag, in 
dem weitere verbindliche Regelungen 
zum Kinderschutz vereinbart wurden.

•	� Es besteht eine klare Vereinbarung zum 
Datenschutz und zur Verarbeitung von 
personenbezogenen Daten. 

•	� Die Forschungsmethoden entsprechen 
ethischen Richtlinien.

•	� Jede*r Forschende ein erweitertes 
polizeiliches Führungszeugnis vorgelegt 
hat.
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Ethische Fragen 

Die Wahrung des Wohlbefindens und der 
Würde der beteiligten Kinder und pädagogi-
schen Fachkräfte ist für uns das Wichtigste. 
Das bedeutet zum Beispiel, dass alle genü-
gend Zeit haben, die Forschenden kennenzu-
lernen – und im Zweifel die Teilnahme (auch 
nach Start eines Projekts) abzulehnen. 
Forschungsprojekte finden deshalb immer nur 
in einzelnen Räumen statt, sodass sowohl die 
Kinder wie auch unsere Fachkräfte jederzeit 
die Möglichkeit haben, sich aus dem For-
schungssetting zurückzuziehen. Es bedeutet 
auch, dass die Methoden so gewählt werden, 
dass sie die Kinder im Alltag, also bei angelei-

teten Angeboten oder im freien Spiel, so 
wenig wie möglich beeinträchtigen. Manch-
mal gibt es auch spezifische Forschungsset-
tings, in denen Kinder bestimmte Spiele 
spielen oder Aufgaben lösen. Dabei ist immer 
eine Ihrem Kind vertraute pädagogische 
Fachkraft in der Nähe. Unsere Erfahrungen 
zeigen tatsächlich, dass viele Kinder Freude 
an solchen Forschungssettings haben und die 
ungeteilte Aufmerksamkeit der Forschenden 
genießen, insbesondere bei Studien zur 
Sprachentwicklung. 

Die 11 Schritte eines Forschungsprojektes 

1. Genehmigung des Forschungsvorhabens durch die Ethikkommission des Instituts

2. Genehmigung des Forschungsvorhabens durch das Forschungs- und  
Hochschulnetzwerk von Fröbel

3. Gespräch mit den Einrichtungsleitungen

4. Vorstellung des Forschungsvorhabens in einer Teamsitzung

5. Elterninformation (z.B. Informationsschreiben, Elternabend, Datenschutzerklärung, 
schriftliche Einverständniserklärung der Eltern*)

6. Koordinierung des Forschungsvorhabens im Kindergartenalltag  
(Einrichtungsleitung und Forschungsgruppenleitung)

7. Kinder-Forschungs-Konferenz (Vorstellung der Forschungsgruppe, der Beteiligten 
und dem Forschungsvorhaben für die Kinder)

8. Durchführung des Forschungsvorhabens 

9. Abschlussgespräch zwischen Einrichtungsleitung und Forschungsgruppenleitung

10. Berichten erster Ergebnisse ans Team und Leitung sowie an Eltern und Kinder

11. Abschluss des Kooperationsprojekts

* Auch wenn Eltern ihr Einverständnis mit der Studienteilnahme erklärt haben, entscheidet am Ende das Kind, 
ob es bei einer Studie mitmacht oder nicht. Das Recht der Kinder auf Beteiligung – oder Nichtbeteiligung –  
hat immer Vorrang.
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Zeitlich befristete Forschungsprojekte 
können theoretisch in jeder unserer Einrich-
tungen durchgeführt werden – deshalb ist 
eine Einrichtung aber noch keine “For-
schungskita”. Forschungskitas sind Kinder-
tageseinrichtungen, die wir in Kooperation 
mit einem wissenschaftlichen Institut oder 
einer Hochschulfakultät betreiben. Zwischen 
Fröbel und dem Forschungsinstitut besteht 
ein Vertrag, in dem die Bedingungen, unter 
denen geforscht werden darf, genau verein-
bart sind. Bei neuen Forschungsvorhaben 
können beide Seiten darauf zurückgreifen und 
sich so statt langwieriger formaler Abläufe 
intensiver dem Forschungsthema widmen. 

Im Rahmen von Projekten werden unsere 
Forschungskitas von Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern besucht, die zu kind-
licher Entwicklung, Zusammenarbeit mit 
Familien oder auch zur Gesundheitsförderung 
von pädagogischen Fachkräften forschen. Sie 
führen in enger Zusammenarbeit mit der 
Leitung und dem Team Studien zu ganz 
unterschiedlichen Themen in den Einrichtun-
gen durch.

Im Vorfeld werden Sie als Familien immer 
über das Forschungsvorhaben informiert und 
entscheiden darüber, ob Ihr Kind an dem 
Forschungsprojekt teilnehmen darf oder 
nicht. Denn die wichtigsten Akteur*innen  
in unseren Kitas sind immer die Kinder, und 
das gilt auch bei der Durchführung von 
Forschungsprojekten. Wir wollen, dass die 
Kinder Freude und Spaß daran haben. 

Forschungskitas sind auch räumlich an die 
Hochschulen bzw. Institute angebunden. 

So ist ein besonders enger und kontinuier-
licher Austausch von Wissenschaft und Praxis 
möglich. Oftmals besuchen auch Kinder der 
Forschenden selbst die Kita, wodurch eine 
besonders enge Bindung zwischen den 
Familien, dem Institut und der Kita besteht. 

„Für die Fachhochschule Potsdam ist die 
Zusammenarbeit mit dem Träger Fröbel 
insgesamt und die enge Kooperation mit dem 
Fröbel-Kindergarten Am Volkspark ein großer 
Gewinn: Wir erleben ein großes Interesse an 
‚der Theorie‘, also unseren kindheitspädago-
gischen Projekten und Forschungen. So 
finden wir in der Kita Am Volkspark immer 
offene Ohren und Türen für unsere Ideen. 

Gleichzeitig gibt uns die Kita neue Impulse 
für Vorhaben, so wurde aus der Idee einer 
partizipativen Gartengestaltung ein qualita-
tives Forschungsprojekt mit Kindern und 
Studierenden. 

Zudem werden Praktikant*innen auf einem 
hohen fachlichen Niveau begleitet und nach 
ihrem BA-Abschluss konnten schon mehrere 
BABEK-Absolvent*innen in der Kita am 
Volkspark tätig werden. So zeichnet sich  
die Zusammenarbeit für uns durch hohe  
fachliche Qualität, Innovation und Inspiration 
aus, dafür herzlichen Dank an alle Beteiligten.“

Prof. Dr. Annette Dreier, FH Potsdam

Fröbel-Forschungskitas 

Was passiert in einer  
Forschungskita?
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Wie wird geforscht?

Forschung ist vielseitig und facettenreich und 
kann ganz unterschiedlich umgesetzt werden. 
Es gibt Studien, die einmalig stattfinden und 
solche, die nach längerer Zeit wiederholt 
werden, um herauszufinden, was sich im 
Laufe der Zeit verändert. Manchmal werden 
auch die pädagogischen Fachkräfte oder Sie 
als Familien gebeten, z. B. über Ihren Beruf, 
die Anzahl der Geschwisterkinder oder 
Ähnliches Auskunft zu geben.

Mit Hilfe folgender Methoden können  
Studien – grundsätzlich in Begleitung einer 
vertrauten Fachkraft – durchgeführt  
werden:

Quantitative  
Forschungsmethoden

Quantitative Forschung konzentriert sich auf 
die Messung von Daten in Zahlen und Statisti-
ken. Sie zielt darauf ab, objektive Informatio-
nen zu sammeln und Muster zu identifizieren.

•	 Umfragen: Eltern, Fachkräfte und Kinder 
können befragt werden, um Informationen 
über ihre Erfahrungen in der Kita oder 
andere Aspekte zu sammeln.

•	 Tests: Standardisierte Tests zur Messung 
von Fähigkeiten oder Entwicklungsstand.

Qualitative  
Forschungsmethoden

Qualitative Forschung verwendet in der  
Regel offene Fragen und ermöglicht tiefere 
Einblicke.

•	 Beobachtungen (mit oder ohne  
Videoaufnahmen): Forscher*innen beob-
achten das Verhalten von Kindern und 
pädagogischen Fachkräften in der Kita, um 
Muster und Interaktionen zu verstehen.

•	 (Expert*innen-)Interviews: Offene  
Gespräche mit Eltern, pädagogischen 
Fachkräften oder Kindern, um ihre  
Perspektiven zu erfassen.

•	 Fallstudien: Detaillierte Untersuchung 
einzelner Kinder oder Gruppen, um  
spezifische Aspekte zu analysieren.

•	 Gruppendiskussionen: Eine ausgewählte 
Gruppe an Teilnehmenden wird gleichzeitig 
zu einem Thema befragt wird, um Informa-
tionen zu sammeln und die Meinung einer 
Gruppe in Erfahrung zu bringen.

Insgesamt bieten sowohl quantitative als 
auch qualitative Methoden wertvolle Einbli-
cke in die Kita-Qualität. Die Wahl der Metho-
de hängt von den Forschungszielen und der 
Art der zu untersuchenden Fragestellung ab.

In jedem Fall werden Sie als Familie vorab 
über jedes Forschungsprojekt, die Ziele und 
Methoden informiert, können Fragen stellen 
und frei entscheiden, ob Ihr Kind teilnehmen 
darf oder nicht. Auch während der Projekt-
laufzeit stehen unsere Einrichtungsleitungen 
und das Fröbel-Forschungs- und Hochschul-
netzwerk immer für Fragen zur Verfügung. 
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Was haben Kinder und Eltern davon? 

•	Pädagogische Fachkräfte sind auf dem 
neuesten pädagogischen Stand	

•	Etablierung neuer Methoden/Rituale
•	Materialien (Spiele) verbleiben häufig nach 

Abschluss von Projekten in der Kita
•	Teilhabe der Eltern an aktuellen Forschungs-

ergebnissen 
•	Forschungsfreundliche Haltung im Kinder-

garten – auch bei Fragen der Kinder

“Durch die Forschungsprojekte im Haus 
können wir immer wieder neue pädagogische 
Entwicklungen ausprobieren. Unsere Kinder 
profitieren von der Neugierde, die wir damit 
zulassen können. Außerdem erweitern wir 
unser Netzwerk und behalten den Anschluss 
an die aktuellen pädagogischen Standards.”

Jaenna Schröder, Kindheitspädagogin bei 
Fröbel

Welche Fröbel-Kitas sind Forschungskitas?

Fröbel betreibt vier Forschungskitas mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten. Im Folgen-
den stellen sie sich vor. Wir informieren Sie 
gern weiterführend zu dem Thema. Sprechen 
Sie dazu einfach Ihre Kindergartenleitung an. 
Gern können sie sich auch an unsere Mit-
arbeiter*innen des Forschungs- und Hoch-
schulnetzwerks wenden, die die Forschungs-
kitas auf Trägerebene betreuen und 
unterstützen (siehe Kontakt, Seite ). 
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Leipzig

Fröbel-Integrationskindergarten 
Am Elsterbecken

Anzahl der Plätze:  
81 (davon 24 Plätze für Kinder unter 3 Jahren)  

Alter der Kinder: 12 Monate bis 6 Jahre 

Öffnungszeiten: 7:00 – 17:00 Uhr  

Pädagogische Schwerpunkte: MINT, Bewegung, Musik,  
naturnahe Bildung 

Besonderheiten: Bewegungskonzept nach Elfriede Hengstenberg, 
Schwimmkurs für Vorschulkinder, musikalische Früherziehung, logo-
pädische Förderung, Achtsamkeitsförderung  
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„Die enge Verzahnung von Theorie und 
Praxis ermöglicht uns pädagogischen 
Fachkräften eine fortwährende Reflexion 
und Weiterentwicklung unseres professio-
nellen Handelns. Zusätzlich können wir den 
Forschenden wichtige praxisrelevante 
Impulse für ihre Arbeit mitgeben. Durch 
den Theorie-Praxis-Transfer leisten wir 
einen wichtigen Beitrag zur Professionali-
sierung der Frühpädagogik und hoffen, 
damit auch der frühen Bildung in unserer 
Gesellschaft mehr Bedeutung zu geben – 
zugunsten aller Kinder! “ 

Eike Kruczynski, Leitung Fröbel-Integra-
tionskindergarten Am Elsterbecken, Leipzig

Unsere Forschungskooperation:   

Forschungspartnerin: Universität Leipzig -  
Erziehungswissenschaftliche Fakultät (seit 2018), Forschungs-  
und Lehrkindertagesstätte (FoLKi) des „HumanKind“ Instituts  
(seit 2024) 

Forschungsschwerpunkte: Frühe Bildung, Kompetenz- und  
Emotionale Entwicklung, Kindliches Wohlbefinden,  
Sprachenwicklung und Sprachbildung

 am-elsterbecken.froebel.info
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Berlin

Fröbel-Kindergarten  
Im Lützelsteiner Weg

Anzahl der Plätze:  
66 (davon 18 Plätze für Kinder unter 3 Jahren)

Alter der Kinder: 1 bis 6 Jahre 

Öffnungszeiten: 7:30 – 17:00 Uhr 

Pädagogische Schwerpunkte: Kinder forschen (Konsultationskita für 
MINT), Bildung für nachhaltige Entwicklung, digitale Bildung, Natur

Besonderheiten: großer Garten, ein überschaubares Haus, sehr  
hell und offen, das „Feuer Abenteuer“ (für Kinder ab 5 Jahren),  
unser „Bienen-Projekt“ mit „Bienen-Restaurant“ (bei uns wohnen 
zum Beispiel Mauerbienen, die Gehörnte und die Rote Mauerbiene) 
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Forschungskita der Max-Planck-Gesellschaft 
zu sein, bedeutet für unseren pädagogischen 
Alltag, dass regelmäßig Forschungsgruppen, 
die Interesse an der sozialen, kognitiven, 
motorischen oder sprachlichen Entwicklung 
von Kindern haben, in Zusammenarbeit mit 
uns als Kita Datenerfassungsprojekte in unse-
rer Einrichtung durchführen. Zudem möchten 
wir den Austausch von Theorie/Wissenschaft 
und Praxis fördern und laden Wissenschaft-
ler*innen zur Diskussion von Forschungsvor-
haben, Methodik sowie ersten Ergebnissen 
und deren Evaluation in unsere Teamsitzun-
gen ein. Ergebnisse und Rückmeldungen 
nutzen wir, um unsere pädagogische Arbeit 
zu reflektieren und gegebenenfalls Dinge 
anzupassen. Die Forscher*innen wiederum 
können unsere Rückmeldung nutzen, um 
beispielsweise Methodik in der Arbeit mit 
Kleinkindern zu modifizieren. Wir sehen ein 
großes Potential, langfristig Fragen aus der 
pädagogischen Praxis in die Wissenschaft 
tragen zu können.
 

„Auch Kinder sind Forschende, die jeden Tag 
Neues entdecken. Es weckt ihre Neugier und 
hilft, die Welt um sie herum besser zu verstehen. 
Genau das passiert ja auch, wenn Wissenschaf-
ter*innen zu uns kommen und eigene Fragestel-
lungen entwickeln um darüber zu Erkenntnissen 
gelangen. Auf der Ebene der Kinder, kann es 
dabei helfen, dass sie erleben, wie man Fragen 
stellt, Probleme lösen kann und kritisch zu 
denken. Dies fördert nämlich ihre Kreativität 
und ihr Selbstbewusstsein, wenn sie eigene 
Entdeckungen machen. In unserer Kita möchten 
wir diese entdeckende und forschende Haltung 
durch unterschiedliche Perspektiven bereichern 
und arbeiten daher gern mit „großen“ Wissen-
schaftler*innen zusammen. Unter dem Motto: 
Gegenseitig voneinander lernen! Denn auch wir 
als Team profitieren von der neuen Perspektive 
auf die kindliche Entwicklung.“ 

Annegret Kuhlmann, Leitung Fröbel- 
Kindergarten Lützelsteiner Weg

 luetzelsteinerweg.froebel.info

Unsere Forschungskooperation:   

Forschungspartner: Max-Planck-Institut  

Forschungsschwerpunkte: Motorische und  
sozial-kognitive Entwicklung, Frühkindliche Bildung 
und das Lernen von Kindern

Kooperation mit dem Max-Planck-Institut für  
Bildungsforschung
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Potsdam

Fröbel-Kindergarten  
am Volkspark

am-volkspark.froebel.info

Anzahl der Plätze:  
90

Alter der Kinder: 0 bis 6 Jahre 

Öffnungszeiten: 7:00 – 17:00 Uhr 

Pädagogische Schwerpunkte: Natur und Kultur,  
bilinguales Angebot (Englisch)

Besonderheiten: Kinderparlament, naturnaher Garten, eigene Küche, 
Gütesiegel „Buchkindergarten“ und Zertifikat der Stiftung Kinder 
Forschen 
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Der Fröbel-Kindergarten am Volkspark ist 
Referenzkindergarten in Kooperation mit der 
Fachhochschule Potsdam. Der Fachbereich 
Sozial- und Bildungswissenschaften forscht 
insbesondere zu Themen der frühkindlichen 
Entwicklung, Wechselwirkungen von Entwi-
cklungs- und Bildungsprozessen und Kon-
textbedingungen sowie sonstigen Bildungs-
prozessen. Fokus sind Interaktionsprozesse 
zwischen Kindern und pädagogischen Fach-
kräften. Zudem bringen sich Studierende 
regelmäßig durch Praktika und Studienpro-
jekte in die Arbeit im Kindergarten ein. Ihre 
Perspektive der Wissenschaftlichkeit berei-
chert einerseits das Team in konzeptionellen 
Entwicklungen – gleichzeitig fungieren die 
Fachkräfte aus dem Kindergarten als Praxis-
anleitungen und bringen Fragestellungen in 
die Hochschulausbildung ein.

„Frühkindliche Bildung entwickelt sich stän-
dig weiter, als Forschungskita ist man direk-
ter Teil der Verbesserung. Durch Forschung 
entstehen neue pädagogische Standards, die 
in der Einrichtung überprüft und angepasst 
werden können. Unsere Mitarbeitenden 
haben dadurch eine offene Haltung und 
betreten gerne neue Wege. Das Forschungs-
projekt zu Morgenkreisen war besonders 
spannend. Die Forscher*innen haben Mor-
genkreise videografiert und ausgewertet. 
Gezeigt werden sollte, was gute pädagogi-
sche Interaktion ist und woraus sie besteht. 
Die Rückmeldungen waren für uns alle ein 
guter Punkt die eigene Qualität zu reflektie-
ren und weiterzuentwickeln.“ 

Kathrin Hoffmann, Leitung Fröbel-Kinder
garten Am Volkspark, Potsdam

Unsere Forschungskooperation:   

Forschungspartnerin: Fachhochschule  
Potsdam (seit 2019)

Forschungsschwerpunkte: Gesundheit von 
pädagogischen Fach- und Leitungskräften sowie 
von Kindern, kognitive Entwicklung, Gestaltung 
von Lern- und Betreuungsräumen für Kinder

Kooperation mit der FH Potsdam

 am-volkspark.froebel.info
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Berlin

Fröbel-Integrationskindergarten  
Lisa-Fittko-Straße

Anzahl der Plätze:  
130 Kinder (in 3 Bereichen: Mini 9 Monate – 2,5 Jahre / Midi 2,5 
Jahre – 3,5 Jahre / Maxi 3,5 Jahre bis Schuleintritt)

Alter der Kinder: 9 Monate bis 6 Jahre 

Öffnungszeiten: 7:00 – 17:15 Uhr 

Pädagogische Schwerpunkte: ästhetische und kulturelle Bildung, 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE), Medienpädagogik

Besonderheiten: jährliches Zirkusprojekt mit Projektwoche im 
Cabuwazi Berlin, Stadtbienen 
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Die enge Zusammenarbeit von Theorie und 
Praxis ermöglicht uns pädagogischen Fach-
kräften, dass wir regelmäßig unser professio-
nelles Handeln reflektieren und weiterentwi-
ckeln können. Hinzu kommt, dass wir bei 
unseren Themen Impulse von außen bekom-
men. Das hilft uns dabei, Themen aus einer 
wissenschaftlichen Perspektive betrachten zu 
können. Für die Studierenden wiederum ist 
der Einblick in die Praxis wichtig, damit sie 
sehen können, was von der Theorie umsetzbar 
ist und was die Rahmenbedingungen eventu-
ell nicht zu lassen.

„Für uns als Kita ist es immer wieder berei-
chernd, objektiv auf alltägliche Prozesse zu 
schauen und sich darüber auszutauschen, um 
so neue Perspektiven zu schaffen. Nur so 
kann es uns gelingen, dass wir uns Weiter-
entwickeln und nicht auf der Stelle stehen 
bleiben. Gleichzeitig ist die wissenschaftliche 
Perspektive auf die kindliche Entwicklung 
und das Lernen von Kindern für uns als Team 
sehr bereichernd.“ 

Sarah Masur, Leitung Fröbel-Kindergarten 
Lisa-Fittko-Straße, Berlin
 

 lisa-fittko.froebel.info

Unsere Forschungskooperation:   

Forschungspartnerin: Freie Universität Berlin,  
Fachbereich Erziehungswissenschaften und  
Psychologie

Forschungsschwerpunkte: Frühkindliche  
Bildung und Entwicklung
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Die Verzahnung von wissenschaftlichen 
Erkenntnissen und Erfahrungen aus der Praxis 
ist ein zentrales Element im Diskurs um 
Qualitätsentwicklung in der frühkindlichen 
Bildung. Fröbel stärkt über sein Forschungs- 
und Hochschulnetzwerk ausgewählte For-
schungsvorhaben mit dem Ziel, Theorie und 
Praxis in der frühkindlichen Bildung zu ver-
binden. 

Das Fröbel-Forschungs-  
und Hochschulnetzwerk

www.froebel-gruppe.de/forschung

Dabei unterstützt Fröbel nicht nur Institutio-
nen und Hochschulen bei der Durchführung 
von Studien, sondern generiert auch aus  
der pädagogischen Praxis heraus Forschungs-
fragen und entwickelt gemeinsam mit  
Akteur*innen aus der Praxis und Wissen-
schaft neue Forschungsideen und -ansätze.

  

Kontakt:  
Nathalie Bauer, Nele Hage und Irina Hennig

E-Mail: forschung@froebel-gruppe.de

 www.froebel-gruppe.de/forschung



19

Impressum

Herausgegeben von 
Fröbel Bildung und Erziehung gGmbH 
Alexanderstr. 9, 10178 Berlin 

www.froebel-gruppe.de 

Verantwortlich (V.i.S.d.P.): 
Stefan Spieker, Geschäftsführer 

1. Auflage, Oktober 2025

Redaktion: 
Nathalie Bauer, Nele Hage, Henrike Ortmann

E-Mail: redaktion@froebel-gruppe.de 

Grafik: 
Karla Detlefsen, www.karladetlefsen.com 

Bildnachweise: 
Marie Baer (14, 17.1), Boris Breuer (3, 16),  
bullahuth fotografie und gestalt (17.2),  
Florian Jaenicke (18), Hanno Keppel (9),  
Krakenimages.com - stock.adobe (Titel),  
Sandra Stege (2), Bettina Straub (12, 13, 15), 
Franziska Werner (4, 10, 11)

www.froebel-gruppe.de/forschung



froebel-gruppe.de


